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Tankerunfälle auf dem Meer und die Rechtslage 
Als NI'. 13 derWerkhefte der Forschungsstelle für Völkerrecht und ausländi-
sches öffentliches Recht der l)niversität Hamburg ist eine Arbeit von Eckart 
Böhme zum Thema: Tankerunfälle auf dem Hohen Meer- Die Zuverlässigkeit 
staatlicher Maßnahmen zur Gefahrenabwehr - erschienen. Der. bekannte Tanker;. 
unfall der 11 TorreYCanyon" vor derenglischellKüste VOr einigenJ ahren wurde 
. zumAnlaßgenom,men, zu untersuchen, welche praktisch denkbaren. Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Ölve.rschm,utzungmit dem. völkerrecht zu vereinbaren sind. 
Es ist interessant zu verfOlgen,. wie der Verfasser versucht, das Spannungs-
verhältnis zwischen dem. Interesse des Flaggensta,ates an dem unbehinderten 
Befahrendes Hohen Meeres und dem Interesse des Küstensta.ates an.der Rein~ 
haltung seiner Gewässer und Strände aufzuzeigen. Notwendigistes, daß ein,. 
mal von kO!'D.petenter Seite dargelegt wird, daß bei Tankerunfäll,end~evonder 
Ölpest bedrohten Staaten eigentlic;hkein Recht haben, re<ehtzeitigwirksame 
Abwehrmaßhahmen zu tr.effen, ohne das geltende Völkerrecht zu verletzen. Aus 
den Darlegungen geht eindeutig hervor, daß es an. der Zeit ist,daß.sich die 
Staaten ZU entsprechenden Änderungen des Völkerrechts bereit.finderl'. B.ei der 
ständigen Zunahme des Tankerverkehrs unddem"Größerwerden der Tankschif" 
fe erhöht sich in e.rschreckendem Maße die Gefahr der Kollision und damit 
auch die MögliChkeit der Ölverschm,utzung. Der Autor erörtert aUSführlich 
die Z111ässigkeit vondirekterLMaßnahmenausder Sicht des internationalen 
öffentlichen Seerechts .und .demallgemeinen Völkerrecht,. wobei auch aUe 
Fragen der Haftung behandelt werde.n.Einenwertvollen Abschluß des Heftes 
bildet ein ausführliches Verzeichnis der fachlichen Literatur und gesetztli-
chenBestimmungen. 
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3. BINNENFISCHEREI 
Ein neuer Kiemenparasit beib:l Karpfen 
In den letzten Jahren traten inder DDR .unter den Karpfen kurz vorderA,bfi-
schung und auch während der Hälterllng größere verluste auf, deren Ursachen 
man zunächst nicht erklären konnte. Untersuchungen.an erkrankten Karpfen 
( nt.Fischerei Ztg. 17, H.B ) ergaben dann, daß .die Kirnen dieser Fische in 
starkem Maße vOn einemParasJten befallen waren,.derfpr Deutschland neu 
war. Es handelte sich um Gyrodactylus sprostonaeLINHMO~EN, eine relati.v 
I<;:leine GyrodactyluEl,Artmit einer Körperlängevon 300-420 pm und einerma-
ximalen Körperbreite von 70-100 lm. Alle. bisher bekannten' Arten vonGyro-
dactylus leben in der Hauptsache auf der Oberhaut, allerdings geht er bei 
Massenbefall auch gleichzeitig auf .die Kiemen. Gyrodactylussprostonae ist. da-
gegen ein typischer Kiemenparasit, Nach den bisherigen Beobachtungen liegt 
die Hauptphase seiner Verbreitung in den Monaten Mai bis Juni. Die Infektion 
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geschieht von Fisch zu Fisch. Die Schädigung .beruht darauf, daß durch die 
spitzen Haken des Parasiten das Epithel verletzt und auch zur Ernährung be-
nutzt wird. Hierdurch kommt es zur starken Schleimabsonderung und Zerstö~ 
rung der Kiemen. Beides behindert die Atmung der Karpfen und kann zUm Tode 
führen. Der Parasit vermehrf sich besonders stark.in den Frühjahrsmonaten. 
Die erkrankten Karpfen fallen dadurch auf, daß sie matt am ·Ufer stehen. 
Meist sind die Kiemen ve.rschleimt Jmd anfangs stark gerötet, später grau 
gefärbt; .Bei starker Erkrankung wurde ein Gesamtbefall von 435 000 Para~ 
siteIl errechnet. 
Diese neue Art wurde in .China .. zuerst beschrieben, ist auch iIl der Mongolei 
und ind.er Sowjetunionauf Karpfenkiemengefundenworden .. In den letzten 
Jahren wurde sie nun in verschiedenen sächsischenTeichwirtschaften beob~ 
achtet. Da'zubefürchten ist, daß der Parasit .auch in unsereTeichwirtschaf~ 
ten mi.t Importen gelangt, sollten die T\iichwirte die importierten Karpfen 
unter. strenger Kontrolle halteIl. Als Bekämpfungsmethoden werden von rus~ 
sischer Seite ver.schiedene Bäder der erkrankten oder krankheitsverdächti~ 
gen Fische empfohl<m: AmmoIliak~Bad: 0, 1 ~O, 20/0, Badedauer 30 Sekunde.n 
bis 1 Minute; Formalinbad: 400/0iges. Formalin verdünnt 1 : 5 000, Badedauer 
25 Minuten. Selbstverständlich miissendie gebadeten Fische. anschließend so-
fort.in fließendes Wasser oder in Teiche ausgesefzt werden. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Porzellankrankheit der Kr.ebse in Finriland 
Nach finnischen Angaben ist in.Finnland die Porzellankrankheit bei Edelkreb~ 
sen aufgetreten. Aus vier Gewässe.rn wU:t'den größere Verluste unter den Kreb~ 
sen gemeldet. Die Kril.nkheit hat ihren Namen daher, daß das Fleisch des Hin~ 
terleibes nicht wie bei gesunden Krebsen opak gelblich, sondern hell weiß, 
porzellanartig aussieht. Die Ursache d.teserFarbänd.erung ist in dem Vorkom~ 
men von großen Mengen des Krankheitserregers im Fleisch der Krebse zu 
sehen. De.r Erreger ist ein MikrosporidThelohaniacontejeani HCNNEGUY, 
der weiß gefärbt ist. BeistarkemBefall sind die Krebse matt und lassen 
beim Anheben aus dem Wass.er Beine und Sehex'en schlaff hängen. Eine di-
rekte Bekämpfung der Krankheit iS.t ni<,ht möglich, doch läßt .sich die Aus~ 
breitung in der Weise bekämpfen, daß im Fang alle kranken. und krankhei ts-
verdächtigen Kr'ebse aussortiert undverniehtet 'werden. . 
VorJahren war diePorzellankrankheit in Deuts.chland weit verbreitet, so 
daß Befallsstärkenvon 20 bis30Prozenf keine Seltenheit waren. In der Bundes-
republik sind bisher nur wenige Krankheitsfälle bekannt geworden,zumal das 
Vorkommen von Edelkrebsen in unseren Gewässern in den letzten Jahren immer 
geringer geworden ist. 
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